
HESSEN

Der Hessische Minister für Soziales und Integration

Der Hessische Kultusminister

An die
Leitungskräfte von
Kindertagesstätten, Horten und Schulen
sowie die Erziehungsberechtigten
von Kindern und Jugendlichen
in Hessen

Wiesbaden, im August 2020

Besuch von Kindertagesstätten, Horten und Schulen in Hessen in der COVID-19-

Pandemie

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Hessen beginnt am 17.08.2020 das neue Schuljahr und fast alle Kindertagesstätten
und Horte haben ihren Betrieb nach den Ferien wiederaufgenommen. Viele Eltern, aber
auch die Kita -Leitungen und Schulleitungen, Erziehungspersonal und Lehrkräfte stellen
sich schon jetzt die Frage: Wie gehen wir damit um, wenn spätestens im Herbst der
erste Schnupfen kommt, der Hals kratzt und Erkältungen in den Kindertagesstätten und
Schulen auftreten?

Sozialministerium und Kultusministerium geben hierfür Empfehlungen heraus, in denen
der richtige Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen bei Kindern und
Jugendlichen dargestellt wird.

Selbstverständlich müssen wir alle — Eltern, Ärztinnen und Ärzte, Pädagoginnen und
Pädagogen — ganz genau hinschauen, wenn bei Kindern und Jugendlichen im Herbst
Erkältungssymptome auftreten, um eine mögliche Ausbreitung des Corona -Virus
unmittelbar zu verhindern.

Die Kitas, Schulen und Eltern, aber auch die Kommunen und freien Träger brauchen
Handlungssicherheit im Umgang mit Erkältungssymptomen bei Kindern und
Jugendlichen. Dafür legen Sozialministerium und Kultusministerium gemeinsame
Empfehlungen vor, um den Kitas, Horten und Schulen und den Familien eine klar
verständliche und medizinisch sinnvolle Handreichung anzubieten.

Diese Empfehlungen sind insbesondere:



• Kinder, die eindeutig krank sind, gehen nicht in die Betreuung/Schule (wie vor der
Corona -Pandemie auch).

• Ein Besuchsverbot in der Kindertageseinrichtung, der Kindertagespflegestelle und
Schule gilt außerdem, wenn mindestens eines der relevanten, für COVID-19
typischen Symptome auftritt:
- Fieber (ab 38,0°C) — Für die Eltern: Bitte achten Sie auf eine korrekte

Durchführung der Temperaturmessung.
- Trockener Husten, d.h. ohne Auswurf (nicht durch chronische Erkrankung

verursacht wie z.B. Asthma) — ein leichter oder gelegentlicher Husten oder ein
gelegentliches Halskratzen soll aber zu keinem automatischen Ausschluss
führen.

- Störung des Geruchs- oder Geschmacksinns (nicht als Begleiterscheinung
eines Schnupfens)

- Alle Symptome müssen akut auftreten (Symptome einer chronischen
Erkrankung sind nicht relevant).

- Wer nur einen Schnupfen hat, darf trotzdem die Kita oder die Schule besuchen.
Schnupfen ohne weitere Krankheitszeichen ist ausdrücklich kein

Ausschlussgrund.

Die Eltern entscheiden je nach Befinden des Kindes bzw. des Jugendlichen, ob
telefonisch Kontakt zur Hausärztin oder zum Hausarzt bzw. Kinder- und Jugendärztin
oder -arzt aufgenommen werden soll. Die Testindikation stellt die behandelnde Ärztin
oder der behandelnde Arzt.

Gesunde Geschwisterkinder, die keinen Quarantäneauflagen durch das
Gesundheitsamt unterliegen, dürfen die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle
bzw. Schule uneingeschränkt besuchen.

Es gibt keine Auflagen für Kontaktpersonen von Kontaktpersonen, d. h. Personen, die
Kontakt zu einer Kontaktperson einer infizierten Person hatten.

In der Anlage erhalten Sie detaillierte Hinweise zur Vorgehensweise, für die wir Sie
dringend um Beachtung bitten. Die Empfehlungen können ebenfalls unter
http://soziales.hessen.de und http://kultusministerium.hessen.de abgerufen werden.

Le
Kai Klosa, Prof. Dr. R. Alexander Lorz
HessischehOlinister für Soziales und Integration Hessischer Kultusminister
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I. Vorbemerkung 

 

Im Spannungsfeld zwischen dem Recht auf Bildung und der staatlichen Fürsorge für Kin-

der und Jugendliche und deren Familien einerseits und Maßnahmen zum Schutz vor ei-

ner Verbreitung des Coronavirus andererseits wurde mit den Schulschließungen im März 

2020 dem Infektionsschutz Vorrang gegeben. 

Dank zahlreicher Infektionsschutz- und Hygienemaßnahmen ist die Zahl der Neuinfekti-

onen auf ein erfreulich niedriges Niveau gesunken. Auch vor diesem Hintergrund hat die 

Kultusministerkonferenz am 18. Juni 2020 die Rückkehr zum schulischen Regelbetrieb 

nach den Sommerferien beschlossen, sofern es das weitere Infektionsgeschehen zu-

lässt. 

 

 

II. Wiederaufnahme des Schulbetriebs 

 

Die Aufnahme der Beschulung in vollständigen Lerngruppen ohne Mindestabstand erfor-

dert die Betonung der übrigen Hygienemaßnahmen. 

Alle Schulen verfügen nach § 36 i. V. m. § 33 Infektionsschutzgesetz (IfSG) über einen 

schulischen Hygieneplan, in dem die wichtigsten Eckpunkte nach dem Infektionsschutz-

gesetz geregelt sind, um durch ein hygienisches Umfeld zur Gesundheit der Schülerinnen 

und Schüler und aller an Schule Beteiligten beizutragen. Über die Hygienemaßnahmen 

sind das Personal, die Schülerinnen und Schüler und die Sorgeberechtigten auf jeweils 

geeignete Weise zu unterrichten. 

Die Mitglieder der Schulleitungen sowie Pädagoginnen und Pädagogen gehen bei der 

Umsetzung von Schutz- und Hygieneplänen mit gutem Beispiel voran und sorgen zu-

gleich dafür, dass die Schülerinnen und Schüler die Hygienehinweise ernst nehmen und 

ebenfalls umsetzen. 
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Alle Beschäftigten des Landes und der Schulträger an den Schulen, alle Schülerinnen 

und Schüler sowie alle weiteren regelmäßig an den Schulen arbeitenden Personen sind 

darüber hinaus gehalten, sorgfältig die Hygienehinweise des zuständigen Gesundheits-

amtes bzw. des Robert Koch-Instituts sowie der berufsständischen Regelungen der me-

dizinisch-therapeutischen Fachkräfte zu beachten. 

 

1. Hygienemaßnahmen 

Personen mit einer Symptomatik, die auf eine COVID-19-Erkrankung hindeutet, dürfen 

die Einrichtung nicht betreten. Die Hinweise „Umgang mit Krankheits- und Erkältungs-

symptomen bei Kindern und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen, in Kindertages-

pflegestellen und in Schulen“ sind zu beachten (Anlage 5).  

Bei Auftreten solcher Symptome während der Unterrichtszeit sind die betreffenden Schü-

lerinnen und Schüler zu isolieren. Die Sorgeberechtigten werden informiert und es wird 

empfohlen, mit dem behandelnden Kinderarzt, dem Hausarzt oder dem kassenärztlichen 

Bereitschaftsdienst unter der Telefonnummer 116 117 Kontakt aufzunehmen. 

In Schulen (Schulgebäude und -gelände) ist, mit Ausnahme des Präsenzunterrichts im 

Klassen- oder Kursverband, eine Mund-Nase-Bedeckung zu tragen. Diese Pflicht kann 

durch Entscheidung der Schulleiterin oder des Schulleiters nach Anhörung der Schulkon-

ferenz ganz oder teilweise ausgesetzt werden; vor der Entscheidung kann die Beratung 

durch den schulärztlichen Dienst in Anspruch genommen werden. Die Empfehlungen des 

Robert Koch-Instituts zur Hygiene sind wo immer möglich zu beachten. Die infektions-

schutzrechtlichen Befugnisse der Gesundheitsämter, auf ein schulbezogenes Aus-

bruchsgeschehen zu reagieren, bleiben unberührt.  

Darüber hinaus gelten folgende Schutz- und Hygienemaßnahmen1: 

• Verzicht auf Körperkontakt wie Umarmungen und Händeschütteln, 

• Einhalten der Husten- und Niesetikette sowie 

• gründliche Händehygiene.  

 

                                                 
1 Orientiert an den Empfehlungen des Robert Koch-Instituts und der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung. 
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Raumhygiene 

Die Maßnahmen beziehen sich nicht nur auf Klassenräume, sondern auf alle Räume. So 

sind z. B. auch für Lehrerzimmer, Sekretariate oder Versammlungsräume organisatori-

sche Maßnahmen zu ergreifen, die eine bestmögliche Umsetzung von Hygieneregeln er-

möglichen.  

• Lüften: Es ist auf eine intensive Lüftung der Räume zu achten. Mindestens alle 45 

Minuten ist eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch vollständig geöffnete Fenster 

über mehrere Minuten vorzunehmen, wenn möglich auch öfter während des Un-

terrichts.  

• Reinigung: Auf eine regelmäßige Reinigung des Schulgebäudes ist zu achten. 

Eine routinemäßige Flächendesinfektion in Schulen wird auch in der jetzigen 

SARS-CoV-2-Pandemie durch das RKI nicht empfohlen. Hier ist die angemessene 

Reinigung völlig ausreichend. 

 

Hygiene im Sanitärbereich 

Es sind ausreichend Flüssigseifenspender und Einmalhandtücher bereitzustellen und 

aufzufüllen in einem Umfang, der es Schülerinnen und Schülern sowie dem Personal 

ermöglicht, eine regelmäßige Handhygiene ohne unangemessene Wartezeiten durchzu-

führen. Unter Voraussetzung des sachgerechten Gebrauchs sind auch Stoffhandtuchrol-

len aus retraktiven Spendersystemen geeignet. Auffangbehälter für Einmalhandtücher 

müssen vorhanden sein. 

 

2. Mindestabstand 

Soweit es für den Unterrichtsbetrieb im regulären Klassen- und Kursverband sowie im 

Ganztag erforderlich und nach den infektionsschutzrechtlichen Vorgaben des Landes 

Hessen zulässig ist, kann von der Einhaltung des Mindestabstands insbesondere zwi-

schen Schülerinnen und Schülern des Klassenverbands, den unterrichtenden Lehrkräf-

ten, dem Klassenverband zugeordneten Betreuungspersonal sowie dem weiteren Schul-

personal in allen Schularten und Jahrgangsstufen abgewichen werden. Im Schulbetrieb 

ist auch die Bildung konstanter Lerngruppen nicht mehr unbedingt erforderlich. Soweit 
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möglich, lassen sich durch die Definition von Gruppen in fester Zusammensetzung (Ko-

horten) allerdings im Falle einer Infektion Kontakte und Infektionswege wirksam nachver-

folgen; damit kann erreicht werden, dass sich Quarantänebestimmungen nicht auf die 

gesamte Schule auswirken, sondern nur auf die Kohorten, innerhalb derer ein Infektions-

risiko bestanden haben könnte. 

Wo immer möglich, sollte insbesondere bei Besprechungen, Konferenzen sowie schul-

bezogenen Veranstaltungen ein Mindestabstand von 1,5 m eingehalten werden. 

 

3. Personaleinsatz 

Grundsätzlich bestehen hinsichtlich des gesamten schulischen Personaleinsatzes keine 

Einschränkungen. Prinzipiell besteht in jeder Situation die Möglichkeit, sich durch die Ein-

haltung der oben genannten Hygiene- und Infektionsschutzmaßnahmen sowie des Min-

destabstands zu schützen. Darüber hinaus kann die Nutzung persönlicher Schutzausrüs-

tung einen zusätzlichen Schutz gewährleisten.  

In Abhängigkeit von der jeweiligen Entwicklung des Infektionsgeschehens oder von be-

sonderen Risikofaktoren können bei Bedarf zusätzliche Schutzmaßnahmen getroffen 

werden. Dabei ist eine generelle Zuordnung zu einer Risikogruppe laut Robert Koch-Insti-

tut nicht mehr möglich. Vielmehr erfordert dies eine individuelle Risikofaktoren-Bewertung 

durch die untersuchenden Ärztinnen und Ärzte. 

• Neben der Prüfung zu ergreifender spezifischer Schutzmaßnahmen kann eine vo-

rübergehende Befreiung vom Präsenzunterricht im Einzelfall auf Antrag erfolgen, 

wenn ein ärztliches Attest nachweist, dass eine Lehrkraft, eine sozialpädagogi-

sche Mitarbeiterin oder ein sozialpädagogischer Mitarbeiter selbst oder eine Per-

son, mit der sie oder er in einem Hausstand lebt, bei einer Infektion mit dem SARS-

CoV-2-Virus dem Risiko eines schweren Krankheitsverlaufs ausgesetzt wäre. 

• Lehrkräfte, die nicht im Präsenzunterricht eingesetzt werden können, kommen ih-

rer Dienstpflicht von zuhause oder von einem anderen geschützten Bereich aus 

(auch in der Schule) nach. 

Auf Wunsch der Lehrkraft oder der sozialpädagogischen Mitarbeiterin oder des Mitarbei-

ters kann eine betriebsmedizinische Beratung durch den Medical Airport Service 
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(https://www.medical-airport-service.de/mas/leistungen/infoportal-land-hessen) in An-

spruch genommen werden. Bei Schwangerschaft gelten die Regelungen des Mutter-

schutzgesetzes im Hinblick auf generelle und individuelle Beschäftigungsverbote.  

4. Schülerinnen und Schüler mit erhöhtem Risiko eines schweren Krankheitsver-

laufs 

Auch Schülerinnen und Schüler, die aufgrund einer vorbestehenden Grunderkrankung 

oder einer Immunschwäche bei einer Infektion mit dem SARS-CoV-2-Virus dem Risiko 

eines schweren Krankheitsverlaufs ausgesetzt sind, unterliegen der Schulpflicht. 

• Schülerinnen und Schüler, die aufgrund einer individuellen ärztlichen Bewertung 

im Falle einer Erkrankung dem Risiko eines schweren Krankheitsverlaufs ausge-

setzt sind, können grundsätzlich vor Ort im Präsenzunterricht in bestehenden 

Lerngruppen beschult werden, wenn besondere Hygienemaßnahmen (insbeson-

dere die Abstandsregelung) für diese vorhanden sind bzw. organisiert werden kön-

nen. 

• Gleichzeitig besteht die Möglichkeit einer Befreiung dieser Schülerinnen und 

Schüler von der Unterrichtsteilnahmepflicht in Präsenzform. Ein ärztliches Attest 

ist vorzulegen. Für die betroffenen Schülerinnen und Schüler tritt der Distanzun-

terricht an die Stelle des Präsenzunterrichts; ein Anspruch auf bestimmte Formen 

des Unterrichts besteht nicht. 

Die Deutsche Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin (DGKJ) geht davon aus, dass 

Kinder und Jugendliche mit chronischen Erkrankungen, die gut kompensiert bzw. gut be-

handelt sind, auch kein höheres Risiko für eine schwerere COVID-19-Erkrankung zu 

fürchten haben, als es dem allgemeinen Lebensrisiko entspricht. Insofern muss im Ein-

zelfall durch die Sorgeberechtigten ggf. in Absprache mit den behandelnden Ärztinnen 

und Ärzten kritisch geprüft und abgewogen werden, inwieweit das mögliche erhebliche 

gesundheitliche Risiko eine längere Abwesenheit vom Präsenzunterricht und somit sozi-

ale Isolation der Schülerin oder des Schülers zwingend erforderlich macht.  

Für schwangere Schülerinnen gilt das zuvor für schwangere Lehrerinnen Genannte ent-

sprechend. Die schwangeren Schülerinnen erhalten ein Angebot im Distanzunterricht, 



 - 7 - 

 

 

das dem Präsenzunterricht möglichst gleichsteht; ein Anspruch auf bestimmte Formen 

des Unterrichts besteht nicht. 

5. Dokumentation und Nachverfolgung 

Zentral in der Bekämpfung jeder Pandemie ist das Unterbrechen der Infektionsketten. 

Um im Falle einer Infektion bzw. eines Verdachtsfalls ein konsequentes Kontaktmanage-

ment durch das Gesundheitsamt zu ermöglichen, ist auf eine hinreichende Dokumenta-

tion in Bezug auf die in der Schule jeweils anwesenden Personen zu achten („wer hatte 

mit wem engeren, längeren Kontakt?“). 

Zusätzlich wird die Verwendung der Corona-Warn-App empfohlen. Die Verwendung ist 

freiwillig und kann nicht angeordnet werden.  

6. Verantwortlichkeit der Schulleitung und Meldepflicht 

In Schulen ist laut Infektionsschutzgesetz die Leitung der Einrichtung für die Sicherstel-

lung der Hygiene verantwortlich. Aufgrund der Coronavirus-Meldepflichtverordnung ist 

sowohl der Verdacht einer Erkrankung als auch das Auftreten von COVID-19-Fällen in 

Schulen dem Gesundheitsamt zu melden. Zeitgleich ist auch das zuständige Staatliche 

Schulamt zu informieren. 

7. Infektionsschutz beim Sport- und Musikunterricht sowie beim Darstellenden 

Spiel 

Sportunterricht, Musikunterricht und Unterricht im Darstellenden Spiel können nach den 

in der Anlage beigefügten Grundsätzen stattfinden. Dies gilt auch für fachübergreifende 

Aspekte aus diesen Fächern und außerunterrichtliche Angebote. 

8. Schulverpflegung und Nahrungsmittelzubereitung 

Die Nahrungsmittelzubereitung und Lebensmittelverarbeitung im Unterricht ist nicht zu-

lässig (Ausnahmen gelten im Bereich der einschlägigen Fächer an Beruflichen Schulen).  
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Schulkantinen können entsprechend § 4 Abs. 1 der Verordnung zur Beschränkung von 

sozialen Kontakten und des Betriebes von Einrichtungen und von Angeboten aufgrund 

der Corona-Pandemie (Corona-Kontakt- und Betriebsbeschränkungsverordnung) vom 

7. Mai 2020 eine Verpflegung vor Ort unter den dort genannten Voraussetzungen anbie-

ten.  

Bei der Verarbeitung und Ausgabe von Lebensmitteln ist auf strenge Hygiene zu achten. 

Ebenso sind geeignete Rahmenbedingungen für die Einnahme von Mahlzeiten zu schaf-

fen (jeweils nur Schülerinnen und Schüler einer Lerngruppe essen möglichst gemeinsam, 

dabei sind strikte Abstandsregeln einzuhalten). Hilfreiche Informationen finden Sie auf 

den Internetseiten der Vernetzungsstelle Schulverpflegung.  

 

9. Erste Hilfe und Schulsanitätsdienst 

Maßnahmen der Ersten Hilfe sind zulässig. Nähere Informationen finden Sie bei der Deut-

schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) unter „Erste Hilfe im Betrieb im Umfeld 

der Corona-Virus-Pandemie: Handlungshilfen“. 

 

III. Anpassungen an das Infektionsgeschehen 

Die nach wie vor sehr dynamische Entwicklung der Corona-Pandemie erfordert es, das 

Infektionsgeschehen weiterhin lokal, regional und landesweit sensibel zu beobachten. 

Jedem neuen Ausbruch des Corona-Virus muss zusammen mit den kommunal Verant-

wortlichen und den lokalen Gesundheitsämtern konsequent begegnet und die erforderli-

chen Maßnahmen nach den landesrechtlichen Vorgaben ergriffen werden. 

 

IV. Unterstützung 

Als Ansprechpartner stehen die örtlichen Gesundheitsämter und der Medical Airport Ser-

vice (Medical), https://www.medical-airport-service.de/mas/leistungen/infoportal-land-

hessen, zur Verfügung. Medical berät betriebsmedizinisch, arbeitssicherheitstechnisch 

und in Fragen der Gesundheitsförderung. 



Anlage 1 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen 

 

 

Hinweise zum Umgang mit den Behelfs-/Alltagsmasken 

 

Folgende Hinweise des Bundesamtes für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) 

sind zu beachten (Stand 26.06.2020): 

• Auch mit Maske sollte der von der WHO empfohlene Sicherheitsabstand 

von mindestens 1,50 Meter zu anderen Menschen eingehalten werden. 

• Die Hände sollten vor Anlegen der Maske gründlich mit Seife gewaschen 

oder desinfiziert werden. 

• Beim Anziehen einer Maske ist darauf zu achten, dass die Innenseite nicht 

kontaminiert wird. Die Maske muss richtig über Mund, Nase und Wangen 

platziert sein und an den Rändern möglichst eng anliegen, um das 

Eindringen von Luft an den Seiten zu minimieren. 

• Bei der ersten Verwendung sollte getestet werden, ob die Maske 

genügend Luft durchlässt, um das normale Atmen möglichst wenig zu 

behindern. 

• Eine durchfeuchtete Maske sollte umgehend abgenommen und ggf. 

ausgetauscht werden. 

• Die Außenseite, aber auch die Innenseite der gebrauchten Maske ist 

potentiell erregerhaltig. Um eine Kontaminierung der Hände zu verhindern, 

sollten diese möglichst nicht berührt werden. 

• Nach Absetzen der Maske sollten die Hände unter Einhaltung der 

allgemeinen Hygieneregeln gründlich gewaschen oder desinfiziert werden 

(mindestens 20 bis 30 Sekunden mit Seife). 

 

 

 

 

 



Anlage 2 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen  

 

 

Sportunterricht und außerunterrichtliche Sport- und Bewegungsangebote 

während der Corona-Pandemie 

 

Der Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen sieht vor, dass Sportunterricht, 

außerunterrichtliche Sportangebote sowie Bewegungsangebote in allen Schulformen 

und in allen Jahrgangsstufen unter Einhaltung von bestimmten Schutzmaßnahmen 

stattfinden können. Zur Erfüllung der curricularen Anforderungen soll Sportunterricht 

in Präsenzform erteilt werden. Bewegungsfördernde Elemente sind im Unterricht aller 
Fächer und in den Pausen 

möglich. 

 

Vorgaben und Empfehlungen 

(1) In Ergänzung zum genannten Hygieneplan gilt: 

Der Sportunterricht, einschließlich des Schwimmunterrichts, findet im geregelten 

Klassen- oder Kurssystem der Schule statt. 

Außerunterrichtliche Sportangebote finden in festen Lern- oder Trainingsgruppen 

wie zum Beispiel Arbeitsgemeinschaften oder Sportgruppen aus den 

Landesprogrammen „Schule & Verein“ sowie „Talentsuche-Talentförderung“ – 

einschließlich fester schulübergreifender Gruppen – statt. 

Jeder Gruppe wird innerhalb der Sportstätte ein festgelegter Bereich zugewiesen, 

die Gruppen dürfen sich nicht mischen. 

Sportunterricht und außerunterrichtlicher Schulsport sind in allen Inhaltsfeldern 

mit Ausnahme des Inhaltsfeldes „Mit und gegen den Partner kämpfen – Ringen 

und Raufen“ gemäß den Kerncurricula Sport möglich. Direkte körperliche Kontakte 

sind auf das sportartspezifisch notwendige Maß zu reduzieren. 

Unterricht und Angebote im Freien sind aufgrund des permanenten 

Luftaustausches zu favorisieren. 

Bei der Nutzung von Geräten ist auf die Einhaltung der allgemeinen 



Hygieneregeln besonders Wert zu legen. 

Der Aufenthalt in den Umkleidekabinen ist so zu organisieren, dass dieser nur 

kurz stattfindet. Der Mund-Nase-Schutz ist beim Umkleiden zu tragen.  

Sofern die Umkleidekabine nicht zur Aufbewahrung von Kleidungsstücken oder 

Gegenständen benötigt wird, ist diese nach Benutzung gründlich zu lüften. 

Begegnungen von Gruppen im oder vor dem Umkleidebereich sind ebenso wie 

Warteschlangen beim Zutritt zur Sportstätte zu vermeiden. 

(2) Schulleitungen können in Abstimmung mit der Sportfachkonferenz weitere 

Maßnahmen beschließen. 

(3) Im Sinn einer weiteren schrittweisen Öffnung des Schulsports können 

innerschulische schulsportliche Wettbewerbe stattfinden. Die schulübergreifenden 

schulsportlichen Wettbewerbe werden bis zum 31. Januar 2021 ausgesetzt, um zu 

verhindern, dass Infektionen von außen in die Schulen hineingetragen werden und 

Infektionsketten nicht mehr nachvollzogen werden können. 

 

Hinweise zur Sportstättennutzung einschließlich Schwimmbäder: 

Sportunterricht ist auf allen öffentlichen und privaten Sportanlagen, die der Schule 

durch den zuständigen Schulträger zugewiesen werden, zulässig. Dies gilt auch im 

öffentlichen Raum. Besondere Hygienekonzepte der Betreiber der Sportstätten und 

Schwimmbäder sind zu beachten. Zum Schutz der Schülerinnen und Schüler gelten 

die jeweils strengeren Regelungen. 

 

Beratung 

Weitere Beratung und Information zur Durchführung von Sportunterricht, Schulsport 

und Bewegungsangeboten werden durch die Zentrale Fortbildungseinrichtung für 

Sportlehrkräfte des Landes (ZFS) ( https://zfs.bildung.hessen.de ) sowie durch die 

Schulsportkoordinatorinnen und -koordinatoren an den Staatlichen Schulämtern 

gegeben. 

 

 

 



Anlage 3 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen 

 

 

Musikunterricht und außerunterrichtliche musikalische Angebote während der 

Corona-Pandemie 

 

Der Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen sieht vor, dass Musikunterricht 

und außerunterrichtliche musikalische Angebote in allen Schulformen und in allen 

Jahrgangsstufen unter Einhaltung von bestimmten Schutzmaßnahmen erteilt werden 

dürfen. 

Das Fach Musik zeichnet sich durch seine praktische und ganzheitliche 

Bildungszielsetzung aus. Handlungsformen wie Musizieren, Hören, Bewegen oder 

Beschreiben werden in einem guten Musikunterricht sinnvoll miteinander verknüpft. 

Die vorliegenden Handlungsempfehlungen beinhalten Handreichungen zur Planung 

des Musikunterrichts an allgemeinbildenden Schulen im kommenden Schuljahr 
2020/21. 

 

I. Aktives Musizieren 

Beim musikpraktischen Arbeiten mit Instrumenten besteht im Vergleich zu anderen 

Unterrichtssituationen kein erhöhtes Risiko, Ausnahmen sind das gemeinsame 
Musizieren mit 

Blasinstrumenten (vgl. II.) und das gemeinsame Singen (vgl. III.) in geschlossenen 
Räumen. Eine  

Wiederaufnahme des musikpraktischen Arbeitens ist im Rahmen des aktuell geltenden 
Hygieneplans 

möglich. Bis zum 31.01.2021 muss auf Gesang und die Nutzung der Blasinstrumente 
in Gruppen- 

 oder Klassenverbänden in geschlossenen Räumlichkeiten verzichtet werden. Im 
Freien und unter  

Berücksichtigung der Abstandsregelungen können jedoch Chor- und 
Blasinstrumentproben 

 stattfinden. 

 Darüber hinaus gelten die folgenden Regelungen: 

 



II. Musikpraktisches Arbeiten mit Blasinstrumenten 

Beim Musizieren mit Blasinstrumenten entstehen während des Spiels Aerosole, 

welche infektiös sein können, wenn die Musikerin bzw. der Musiker virusinfiziert ist. 

Um diesem Infektionsrisiko zu begegnen, ist bis zum 31.01.2021 in geschlossenen 
Räumlichkeiten nur  
 
Einzelunterricht unter Einhaltung folgender Sicherheitsmaßnahmen möglich: 

 

Abstand: 

- Mindestabstand von 2,5 Metern; 

- gegebenenfalls zusätzlicher Schutz durch die Nutzung durchsichtiger 
Plexiglasscheiben  

  oder mit Folie bespannter Rahmen sowie textilen Gewebes über dem Schalltrichter. 

 

Probenraum: 

Proben in möglichst großen, hohen Räumen oder falls möglich im Freien; 

- sehr gute Durchlüftung der Räumlichkeiten; 

- Probenintervall maximal 30 Minuten, danach Lüftungspause; 

- Platzierung im Raum nicht im direkten Luftstrom des anderen. 

Instrumente: 

- kein Wechsel der Blasinstrumente zwischen verschiedenen Musikerinnen und 

Musikern; 

- Durchpusten oder Durchblasen des Instruments unterlassen; 

- Verzicht auf: 

o Mundstückübungen bei Blech- und Holzblasinstrumenten; 

o Lippenübungen, Buzzing etc. bei Blechbläsern; 

o spezielle Atemübungen; 

- Kondensat-Reste am Boden durch Einmaltücher aufnehmen und diese direkt 

entsorgen, danach Hände waschen; 

- Kondensat in ein Gefäß ablassen und direkt nach dem Unterricht entsorgen; 

- Trocknung und Reinigung erfolgt ausschließlich beim eigenen Instrument; 

- aufwändige Reinigung der Instrumente möglichst außerhalb des Unterrichts oder 

Musiziersettings. 



 

III. Singen, Tanz, Bewegung 

Beim Singen werden insgesamt überdurchschnittlich viele Aerosole freigesetzt. Diese 

können infektiös sein, wenn die Sängerin bzw. der Sänger virusinfiziert ist. 

Um diesem Infektionsrisiko zu begegnen, ist bis zum 31.01.2021 in geschlossenen 
Räumlichkeiten nur Einzelvortrag 

unter Einhaltung folgender Sicherheitsmaßnahmen möglich: 

Abstand: Mindestabstand von 3 Metern; 

- gegebenenfalls zusätzlicher Schutz durch die Nutzung durchsichtiger 

Plexiglasscheiben oder mit Folie bespannter Rahmen sowie einer Mund-Nase- 

Bedeckung; 

Probenraum: 

- Proben in möglichst großen, hohen Räumen oder falls möglich im Freien. 

- sehr gute Durchlüftung der Räumlichkeiten; 

- Probenintervall maximal 30 Minuten, danach Lüftungspause; 

- Platzierung im Raum möglichst nicht im direkten Luftstrom des anderen. 

Außerdem: 

- Kombination von Gesang und Bewegung/Tanz konsequent unterlassen; 

- reduzierte Einsingübungen; 

- keine Stücke mit Schwerpunkten auf Explosivlauten (z. B. Beat-Boxing, 

Begleitelemente in Rock/Pop/Jazz). 

 

IV. Kooperationen mit außerschulischen musikalischen Partnern 

Kooperationsprojekte mit außerschulischen Partnern wie Musikschulen oder 

Kulturinstitutionen sind unter Einhaltung des aktuell geltenden Hygieneplans möglich. 

 

V. Schulische Ensembles, Arbeitsgemeinschaften, Wahlunterricht und 

Wahlpflichtunterricht sowie Gesangs- und Instrumentalklassen in Musik sind unter 

Einhaltung des aktuell geltenden Hygieneplans möglich. 

 

 



 

VI. Fachpraktische Abiturprüfung im Fach Musik 

Fachpraktische Abiturprüfungen im Fach Musik sind mit Blick auf die positiven 

Erfahrungen im Abiturdurchlauf 2020 unter Einhaltung des aktuell geltenden 

Hygieneplans möglich. 

VII. Schulische Konzerte, musikalische Umrahmung schulischer 

Veranstaltungen 

Schulische Konzerte und musikalische Umrahmungen schulischer Veranstaltungen 

sind unter Einhaltung des aktuell geltenden Hygieneplans möglich. 

Kontakte: 

HKM Büro Kulturelle Bildung: https://kultur.bildung.hessen.de/kontakt.html 

 

 

 

  

https://kultur.bildung.hessen.de/kontakt.html


Anlage 4 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen 

 

 

Fachunterricht Darstellendes Spiel und außerunterrichtliche Theaterangebote 

während der Corona-Pandemie 

 

Der Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen sieht vor, dass Fachunterricht 

Darstellendes Spiel und außerunterrichtliche Theaterangebote in allen Schulformen 

und in allen Jahrgangsstufen unter Einhaltung von bestimmten Schutzmaßnahmen 

erteilt werden dürfen. 

Vorgaben und Empfehlungen 

(1) In Ergänzung zum genannten Hygieneplan gilt: 

Alle Übungen müssen kontaktfrei ausgeführt werden. 

Ein Mindestabstand von 2 Metern zwischen Personen ist einzuhalten. 

Freiluftaktivitäten sind aufgrund des permanenten Luftaustausches zu 

bevorzugen. 

Warteschlangen sind beim Zutritt zur Spielstätte zu vermeiden. 

(2) Schulleitungen können in Abstimmung mit der Fachkonferenz Darstellendes Spiel 

weitere Maßnahmen beschließen. 

Beratung 

Weitere Beratung und Information zur Durchführung von Fachunterricht 

Darstellendes Spiel und zu Theaterangeboten werden durch die regionalen 

Schultheaterzentren sowie durch die Fachberaterinnen und Fachberater Kulturelle 

Bildung an den Staatlichen Schulämtern gegeben. 

Kontakte: 

HKM Büro Kulturelle Bildung: https://kultur.bildung.hessen.de/kontakt.html 

Schultheater-Studio Frankfurt (Südhessen): https://schultheater.de/ 

Schultheaterzentrum Nordhessen: https://www.spielort-kassel.de/ 

Fachberatungen Kulturelle Bildung: 

https://kultur.bildung.hessen.de/fachberatung/index.html 
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Trockener Husten
(nicht durch chronische  
Erkrankung verursacht,  

wie z. B. Asthma)

Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen bei Kindern  
und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen,  

in Kindertagespflegestellen und in Schulen 
- Hinweise für Eltern und Personal -

Wann muss Ihr Kind zu Hause bleiben?
Wenn mindestens eines der folgenden Symptome vorliegt 

(alle Symptome müssen dabei akut auftreten / Symptome einer chronischen Erkrankung sind nicht relevant): 

Fieber ab 38,0°C
Bitte auf korrekte 

Temperaturmessung 
achten (Eltern)

Schnupfen ohne weitere Krankheits-
zeichen ist, genauso wie leichter oder 

gelegentlicher Husten bzw. Hals-
kratzen, kein Ausschlussgrund

Störung des Geschmacks-
oder Geruchssinns

(nicht als Begleitsymptom 
eines Schnupfens)

Benötigt Ihr Kind eine(n) 
Arzt / Ärztin?

Falls ja, nehmen Sie bitte telefonisch Kontakt mit Ihrem/ r 
Hausarzt / -ärztin bzw. Kinder- und Jugendarzt / -ärztin auf.

Der Arzt / die Ärztin entscheidet über 
einen Test auf das Coronavirus

Bitte beachten Sie, dass Ihr Kind die Einrichtung 
zwischen Testabnahme und Mitteilung des 

Ergebnisses nicht besuchen darf.

Das Kind darf die jeweilige Einrichtung wieder besuchen.
Ein ärztliches Attest ist nicht erforderlich. 

Ihr Kind ist mindestens 1 Tag fieberfrei 
und in gutem Allgemeinzustand

Für Eltern zur Orientierung: So, wie mein Kind gestern 
war, hätte es in die Kindertageseinrichtung, Kindertages-

pflegestelle oder Schule gehen können, also darf es 
heute wieder gehen.

Gesunde Geschwisterkinder, die keinen Quarantäneauf-
lagen durch das Gesundheitsamt unterliegen, dürfen die 

Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder 
Schule uneingeschränkt besuchen.

Ihr Kind bleibt zu Hause Das Testergebnis ist ...

Mindestens 48 Stunden ohne 
Symptome und frühestens 

10 Tage nach Symptombeginn 
Bitte beachten Sie immer die  

Vorgaben des Gesundheitsamtes.

ja

ja ja

ja

positiv

ja

nein
nein

negativ

Eine Anpassung der Regelungen kann je nach epidemiologischer Situation bzw. neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen jederzeit erforderlich sein. 
Mit freundlicher 
Genehmigung:
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Die Corona-Pandemie stellt uns alle vor neue Heraus- 
forderungen. Nach dem Lockdown stehen wir bei der Öffnung 
von Kindertageseinrichtungen, Kindertagespflegestellen und 
Schulen weiterhin im Spannungsfeld zwischen der Aufgabe, 
alle Beteiligten möglichst gut zu schützen und gleichzeitig 
das Recht auf Bildung und staatliche Fürsorge für Kinder und 
Jugendliche umzusetzen. 

Wie auch schon vor der Corona-Pandemie gilt, dass Kinder, 

die eindeutig krank sind, nicht in die Kindertagesein- 
richtung, Kindertagespflegestelle oder Schule gebracht 
werden. Die Einschätzung, ob ihr Kind krank ist, treffen auch 
weiterhin grundsätzlich die Eltern. Wenn Kinder offensichtlich  
krank in die Einrichtung gebracht werden oder während 
der Teilnahme am Betrieb der Kindertageseinrichtung, der 
Kindertagespflegestelle bzw. der Schule erkranken, kann die 
Einrichtung die Abholung veranlassen.

Wird kein Kontakt zu einem/r Arzt / Ärztin aufgenommen, 
muss das Kind oder der Jugendliche mindestens einen Tag 
fieberfrei und wieder in gutem Allgemeinzustand sein, 
bevor es / er wieder in die Betreuung oder Schule darf. Für 
Eltern hat sich in diesem Zusammenhang folgende Faust-
regel gut bewährt: „So, wie mein Kind heute war, hätte es in 
die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder 
Schule gehen können, also darf es morgen wieder gehen.“

Nehmen die Eltern ärztliche Beratung in Anspruch, entscheidet 
die behandelnde Ärztin / der Arzt über die Durchführung eines 
SARS-CoV-2-Tests zum Coronavirus-Nachweis. Wird kein Test 
durchgeführt, gelten die oben genannten Voraussetzungen 
(mindestens ein Tag fieberfrei und wieder in gutem Allge-
meinzustand) für die Wiederzulassung bzw. die individuellen 
Vorgaben der Ärztin / des Arztes.  

Wird ein Test durchgeführt, bleiben die Kinder oder Jugend-
lichen bis zur Mitteilung des Ergebnisses zu Hause.

Ist das Testergebnis negativ, gelten wiederum die oben ge- 
nannten Voraussetzungen für die Wiederzulassung: 

mindestens einen Tag fieberfrei und wieder in gutem 
Allgemeinzustand bzw. die individuellen Vorgaben der  
Ärztin / des Arztes. 

Ist das Testergebnis positiv, gilt folgende Regelung: Das 
Kind oder der Jugendliche muss mindestens 48 Stunden 
symptomfrei sein und darf frühestens 10 Tage nach Symptom- 
beginn die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle 
bzw. Schule wieder besuchen.

Generell gilt: Zur Wiederzulassung des Besuchs einer Einrich-
tung oder der Kindertagespflege sind kein negativer Virus-
nachweis und auch kein ärztliches Attest notwendig. Sofern 
es die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder 
Schule im  Zweifelsfall für erforderlich hält, kann sie sich eine 
schriftliche Bestätigung durch die Eltern vorlegen lassen, dass 
nach ärztlicher Aussage die Teilnahme wieder möglich ist. 
Die Bestätigung der ärztlichen Aussage durch eine 
erziehungsberechtigte Person ist in der Regel ausreichend. 
Dazu kann auch das beiliegende Formular verwendet werden.

Vorgehen bei der Wiederzulassung zur Teilnahme am Betrieb der Kindertageseinrichtung, 
der Kindertagespflegestelle bzw. der Schule

Gesunde Geschwisterkinder dürfen die Kindertagesein- 
richtung, Kindertagespflegestelle oder Schule uneingeschränkt 
besuchen, sofern sie keiner Quarantäne durch das Gesund-
heitsamt unterliegen.

Vorgaben und Regelungen des Gesundheitsamtes sind 
immer vorrangig zu beachten. 

Eine Anpassung der Regelungen kann je nach 
epidemiologischer Situation bzw. neuen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen jederzeit erforderlich sein. Sie spiegeln den 
Stand vom 30. Juli 2020 in Hessen wider.

Weitere Hinweise

Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen bei Kindern  
und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen,  

in Kindertagespflegestellen und in Schulen 
- Hinweise für Eltern und Personal -

Vorgehen bei Auftreten von Symptomen
Tritt bei Kindern oder Jugendlichen eines der folgenden für 
COVID-19 typischen Symptome auf, gilt ein Ausschluss von 
der Teilnahme und ein Betretungsverbot:
• Fieber (ab 38,0°C) 

Für die Eltern: Bitte achten Sie auf eine korrekte Durch-
führung der Temperaturmessung je nachdem, mit welcher 
Methode und welchem Gerät Sie die Temperatur messen.

• Trockener Husten, d. h. ohne Schleim und nicht durch 
eine chronische Erkrankung wie z. B. Asthma verursacht. 
Ein leichter oder gelegentlicher Husten bzw. ein ge-
legentliches Halskratzen führt zu keinem automatischen 
Ausschluss.

• Störung des Geschmacks- oder Geruchssinns 
(nicht als Begleitsymptom eines Schnupfens)

 
Alle Symptome müssen akut auftreten, Symptome einer be-
kannten chronischen Erkrankung sind nicht relevant.  
Schnupfen ohne weitere Krankheitszeichen ist ausdrücklich 
kein Ausschlussgrund.

Die Eltern entscheiden je nach Befinden ihres Kindes, ob sie 
telefonisch Kontakt zum / zur Hausarzt / - ärztin bzw. zum / zur 
Kinder- und Jugendarzt / -ärztin aufnehmen.

Mit freundlicher 
Genehmigung:
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Bescheinigung zur Wiederzulassung in die 
Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle  

oder Schule
(Auszufüllen von den Eltern)

wieder möglich.

Bei meinem Kind

ist nach Aussage der behandelnden Ärztin / des behandelnden Arztes:

Name der Ärztin / des Arztes

vom

Datum

eine Wiederzulassung in die Kindertageseinrichtung,  
Kindertagespflegestelle bzw. Schule zum  

Datum

Datum Unterschrift des / der Erziehungsberechtigten

Mit freundlicher 
Genehmigung:
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Vorgehensweise für Kindertageseinrichtungen,  
Kindertagespflegestellen und Schulen  
im Zusammenhang mit Coronafällen

Ein Kind bzw. Jugendlicher oder eine in 
der Kindertageseinrichtung, Kindertages-

pflegestelle oder Schule tätige Person 
zeigt Krankheitssymptome

Nachweis des Coronavirus bei einer in der 
Kindertageseinrichtung, Kinder- 

tagespflegestelle, Schule tätigen Person 
oder einem Kind bzw. Jugendlichen

Es wird durch einen 
Arzt ein COVID-19- 

Krankheitsverdacht fest-
gestellt

Betrifft kranke oder infizierte Personen

Hinweis: Es gilt ein Ausschluss von der Teilnahme und ein Betretungsverbot für die 
betroffene Person oder das betroffene Kind bzw. den Jugendlichen.

Vorgehen siehe Abbildung  
„Umgang mit Krankheits- und  
Erkältungssymptomen bei  
Kindern und Jugendlichen  
in Kindertageseinrichtungen,  
in Kindertagespflegestellen  
und in Schulen“ bzw. analog  
für dort tätige Personen.

Betrifft Kontakte

Kinder / Jugendliche / Beschäftigte / Tagespflege- 
personen mit Kontakt zu einer mit dem Coronavirus  

infizierten Person haben ein Betretungsverbot in  
Kindertageseinrichtung, Tagespflegestelle und Schule.

Kinder / Jugendliche / Beschäftigte / Tagespflege- 
personen hatten Kontakt zu einer Person, die Kontakt 
mit einer dem Coronavirus infizierten Person hatten.

Diese Personen an das Gesundheitsamt verweisen, damit 
dort die Ermittlung weiterer Kontaktpersonen eingeleitet 
werden kann.

Im Übrigen kein weiterer Handlungsbedarf für die Kinder-
tageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder Schule.

Kein Handlungsbedarf für die Kindertageseinrichtung, 
Kindertagespflegestelle oder Schule und die genannten 
Personen.

• Kontaktaufnahme mit 
dem Gesundheitsamt  
(und ggf. Meldung 
nach § 6 IfSG, sofern 
nicht bereits durch 
den Arzt erfolgt)

• Kontaktaufnahme mit dem Gesund-
heitsamt zur Besprechung des weiteren 
Vorgehens

• Vorbereitung einer Namens- und  
Adressliste der betroffenen Personen: 

Gruppe inkl. Kontaktdaten der  
erziehungsberechtigten Personen  
(Telefon-Nr., E-Mail),  

pädagogisches Personal  
(Telefon-Nr., E-Mail),  

ggf. weitere in der Kindertageseinrichtung, 
Kindertagespflegestelle, Schule tätige 
Personen (Telefon-Nr., E-Mail), 

damit das Gesundheitsamt auf dieser 
Basis die Kontaktpersonenermittlung 
einleiten kann.

Mit freundlicher 
Genehmigung:


